„ Ja, Frau Schülerin?“

Schülerexperiment an der Lichtenbergschule

Von Sabrina Diehl, Sofie Schuhmacher, Frauke Wilm, Hoang Ha Nguyen Thi, Frauke Wilm

DARMSTADT  Schon wieder Deutsch? Nein! Wir, fünf Schülerinnen der Lichtenbergschule, stellten unseren Lehrplan für eine Stunde auf den Kopf.

Nach einigem Planen, Diskutieren und Argumentieren tauschten wir am 14. November mit unserer Lehrerin die Rollen. 

Aufgeregt, aber doch  stolz, eröffneten wir unsere Unterrichtsstunde mit dem Thema „Meine Ziele und Wünsche“ mit einer passenden Fabel.

Nachdem sich unsere erste Aufregung gelegt hatte, erkannte man unser „Lehrerdebüt“ nur noch an einem gelegentlichen Zittern unserer Stimme.

Weiter ging es mit der Besprechung der Fabel, die sich allerdings schnell als sehr schwierig erwies. Grund dafür waren die Fragen, die wir für „unsere“  Schüler vorbereitet hatten, denn diese waren doch etwas zu spezifisch. Da wir die Ursache schnell erkannten, konnten wir unserer Klasse mit einigen Tipps auf die Sprünge helfen. 

Nach der Fabel ließen wir „unsere“ Schüler über ihre persönlichen Lebensziele nachdenken, wie zum Beispiel Schwimmstar, ein Familienvater oder Modedesignerin zu werden. 

Dies lieferte uns viel Gesprächsstoff, sodass wir in einer in der Schule eher seltenen, unbefangenen Atmosphäre ein Unterrichtsgespräch führen konnten. 

Nach den Schülern sollte es mehr Diskussionsstunden geben, in denen man sich mit  bestimmten Themen auseinander setzten könnte.

Unsere Deutschlehrerin Ingrid Altenburger, die die Stunde verfolgt hatte, meinte dazu: „Der Perspektivenwechsel war erfrischend und gleichzeitig sehr interessant. Wir sollten dies öfters machen, da sich Lehrer so auch einmal zurück lehnen und beobachten können, wie die Schüler den Rollentausch erleben.“ 

